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In meınem unter dem 1Ge Palaesthnensı1a ın der Römit-

schen Quartalschrıft J Ahrıstl Altertumskunde U, JÜT Kırchen-
geschichte” erstatteten „vorläufigen Bericht‘“ über die archäao-
log1ischen un kunstgeschichtlichen Krgebnisse meınes orjJenta-
ıschen Studienaufenthaltes 1904/05 habe ich eıläufig auf e1Nn
ikonographisce 1n em T3Aa interessantes Denkmal kop-
tischer Tafelmalereı ın Jerusalem hingewlesen: eine Darstellung
des alg W eltrichter thronenden Pantokrators zwıschen den
beiderseıts IM ]6 ZzWel Sechserreihen übereinander gyleichfalls
thronend gegebenen weißgekleideten Altesten der Apo-
kalypse, das (+anze seıtwaärts ure Jje eiıne die rzenge
des ”Avdotaoıc-Mosaıiks 1 Dome OTCEIllO erıimnernde
KEngelgestalt abgeschlossen. HKs SEe1 mM1r gyestattet, 1im folgenden
]enen 1nwels Hure einıge zusammenfassende Bemerkungen
über die VO  am MIr ın der Heiligen notierten a 11eT-
Ings hoöchst bescheidenen enkmäler koptischer „Kunst“

erganzen.
Die Kopten besıtzen S Bereiche der Grabeskirche a,D-

gesehen VO  > der ıIn iıhrer Gesamterscheinung durchaus
dernen Hauptkırche iıhres 1 Gebhiete des OMNO{IieEeSs der
Kreuzfahrerzeıt gelegenen OsSTtTers Tel Kapellen dıe ruck-
wärtig dıe edicula des Heiligen Grabes angebaute 1mMm
Innern des Rotundenteinues der Grabeskirche selbst, dıe dem
rzenge Michael gyew1ldmete, ın dıe INa rechter and VOoO

Kıngang der Grabeskirche ebener Krde VoNn dem Vor-
platze derselben eintrıtt, un eine VO  ‚ dieser AUS auf eıner

il
1 (1906) 123—149, 1572188 Die betreffende Bemerkung
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Treppe Zı erreichende. Was dıe beıden letzteren Räume
ZUT eıt meıner AÄAnvwesenheıt ın Jerusalem &A irgendwıe
möglicherweiıse kunstgeschichtlich interess]ierenden Dingen
boten. 1a ich reg1istrıert un übergebe hıiermıiıt den Krtrag
meılner ÖOrt un Stelle gyemachten Notizen der Offent-
hehkeıt.

Von Holzarbeıten, deren SONST kunstgeschichtlich be-
deutungslose koptische (+0otteshäuser fast och AIn ehesten
bemerkenswerte Beispiele aufzuwelsen lıeben, verdient dıe In
eingelegter Arbeit ausgeführte Abschlußwand des Haıkals
der oberen Kapelle Hervorhebung. Sıe ist datiert VO

110292 der Martyrerära, mıthın eıne Schöpfung och on der
ende des ZU. 15 Jahrhundert. (Gewiß urchweg
Jünger ist a  es wWas All W erken des Pınsels vorhanden ist.
Hs hande sıch teıls eigentliche Tafelbilder, teıls TI

mıttelbar gleichfalls auf olz aufgetragene malerısche Füllung
einer Wandnısche In der uıunteren Kapelle, Meiıst sınd C

> junge, INa  F mochte SaAgeN : von gestern stammende
Kınen etLiwas alteren Eindruc machen 1Ur dıe 1Sachen

folgenden mı1t bezeichneten Stücke
Kın Einzelbild des thronenden Pantokrator egegne uf

je e]ner aie der unteren un der oberen apelle 1m gole1-
chen Lyp Der Herr rag dıie Pontifikalkleidung des oT1E-
chischen Rıtus Sakkos, Omophorion und die AUS der byzan-
tinıschen Kaiserkrone hervorgegangene Kopfbedeckung. Die
Lıinke hält das gyeoOMnete Buch, dıe KRechte segnet. An den
vorderen KFußstollen nd den en der Rücklehne des
T ’hrones sSind dıe 1er Kyvangelıstensymbole angebracht e1n
2C des Ihronens auf den erubım 1mMm Sinne cher
tellen Der T'yp des alg priesterlicher $aotÄeög SC-
faßten erhohten OChristus ist uch der spaten oriechischen
nd russıschen Kunst geläufig un dürfte auUuSs ersterer den
Kopten uübergegangen se1IN.

Kr uch 1MmM Zentrum der eINYaNYS beruhrten Kom:-
posıtion wlieder, dıe In der oberen Kapelle dıe Rückwand
des Altarraumes schmü_qkt. Ich bemerke bezuglıch dersplben
och Folgendes. Die esten tragen samtlıch geschlossene
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Bücher ‚Jede ihrer 1er Reıihen wırd nach em Pantokrator
durch dıe Fıgur elınes diesem zugewandt stehenden Kingels

eingeleıtet. Sämtlıche (zestalten außer jenem sSind DE 1mM
Profil gyegeben. Das (3anze besteht AUS un Holztafeln, deren
]e eıne den Pantokrator, eıinen der iın gyleicher T' mıt
dıiıesem ach außen abschließenden nge un eiıne Doppel-
reihe der Altesten tragt.

Die (Gottesmutter erscheıint auf einem Tafelbild 1 JIreppen-
aufgang zwıschen den beiden apellen S wWw1e S1e auch das
Altarbıld ın der A dıe ed1icula des Heiligen Grabes
gyebauten apelle zeıgt: S1e selbst, ın Brustbild, das (xesicht
leicht nach rechts VO Beschauer AUS gyewandt, w1e
S1e auf ıhrem Iınken Arm das Jesuskınd hält, Aankıert auftf
jeder Seıite durch einen In V ollgesta un darum In kleinerer

IDR ist das eine eigentümlıcheProportion egebenen Kngel
Abwandlung des ohl unter dem Kinflulß des Ephesmums
entstandenen frühchristlichen T’yps der VOI einer Engelswache
umgebenen Osotöx0c mıt dem iınde, der INa  — auch ın en

koptischen Kırchen Kaılros un Alt-Kalros egegnet.” S1e
wIrd q ls autochthon optısc gelten en

Die hbeıden nge uUuNseres adonnentyps wollen zweiıfels-
ohne, uch nıcht eine Beischriuft 1es8 sıchert, ach der
Intention des Kuüunstlers als Gabrijel un Michael verstanden
werden. Von diıesen erscheıint der letztere zweımal als voll-
ständıge svehende Frontalfigur. Das einemal, 1n der and-
nıische der unteren Kapelle, ist der ın koptischer Kunst
besonders elhebDte un: ohl gyerade ıIn Ägypten ın unmiıttel-
barem Anschluß das Biıld des alten ou entstandene
I'yp des huyorourös-Krzengels gegeben, der mıt der Rechten
ıe Seelenwage un ın der Inınken eın he] dıesem spezıellen
Kxemplar gesenktes Schwert a& Das anderemal, auf

Eın VOoOn demselben für se1ine Privatsammlung erworbenes Kxemplar
hat Sse Köni1gl]l. Hoheıt Herzog Johann Georg Sachsen Streifzüge
urch Are Kırchen und Klöster Ägymntens 103 des Illustrationsteiles ın Abb i
wledergegeben. Hodkand I1LL (1906) 451 und ONnalts-Vgl meıne Bemerkungen
hefte fÜr Kunstwissenschaft (1911) 2558 Das Alter, welches gerade
uf ägyptischem en der Verknüpfung der Gestalt des Krzengels Michael
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eInem T’afelbild der oberen apelle *, halt dıe Rechte des
Archistrategen das gyezüuckte Schwert erhoben, während AUS

sge1NeTr Innken eine ange Schriftroll herahbwallt unverkenn:--
bar e1INe Modıifizierung des vorigen NASS mıt Ausschaltung
des 'Thout-Motivs der Sdeelenwägung.

(Jleichfalls ın der andnısche der unteren un uf einem
Tafelbild der oberen Käpelle ist Johannes der Läufer, uch

q IS stehende Frontalfigur, vorgeführt. eflüge als der VO

Propheten Malachı1as gewelssagte Kngel, der den Weg VOL

dem Herrn bereıtet, hat inks selnen en das Emblem
sEINES abgeschlagenen Hauptes auf der Schüssel lıegen. Der
das 1uıch SONST 1e1 vorkommende Flügelmotiv un das-
jenıge des Hauptes auf der CANUSsSe verbindende L1yp ıst,
WEeNnn nıcht spezılisch palästinensısch, doch jedenfalls iın
jer oriechıschen T’afelmalereı Palästinas besonders elıe
der koptischen Kunst ber auf iıhrem agyptischen Heımat-
boden, WEeNN miıch meılne W ahrnehmungen ın en koptischen
Kırchen Kalros und Alt-Kaıros nıcht tauschen, durchaus
TeEemM:

Das dagegen {Ur S1e in se1ıner ausgedehnten Anwendung
bezeichnende Motiv des kheıterheiligen trıtt dreimal auf.

Zunächst zeigt VONn Z7Wwel hierhergehörigen 'T’afelbildern der
unteren Kapelle eINeEsS dıie arabıische Beıischrift
L‚x.:..‚ä e J))B (Bild des hl T’heodoros, Sohnes des Johannes).
Der Heılıge hoch Roß ach rechts sprengend durchsticht
mıt e]ıner Lanze, deren Schafit hben ın e1INn Kreuz ausläuft,
eınen rachen. Hınter iıhm a1tzt e]ınNe mannlıche ((Jestalt ın
kleineren Proportionen auf seinem er un VOTLT ıhm ıst,
eELWAS iın den Bıldhintergrund gerückt, eine solche einen
Baum gyebunden. Die Angabe des V aternamens scheıint als

miıt dem Schicksale der Seele nach dem ejgnet, ırd besten durch
dıe VO 409 datısche Inschrift Nr. 48 beı eieDvre Recueil des WNSCYUIP-
HONS, grecqueSs-Chretiennes d Hagypte (S. 41) beleuchtet, In der heißt KAI

KATA — IC KATACKHNZQCE / AlIA TOY ET KAI DS2T AT Q-
L ON / APXANTEAOY MIXAHA / FIC KOATTOY C T1ON TIATEPON USW.

Vgl darüber Röm. Quartalschrıft D: (1905) 205 In meınen Aus-
rungen ZUr ersten Ausstellung FÜr ıtalo-byzantımsche Kunst IN Grottaferrata,

ich auch autf wel Kxemplare des Jahrhunderts 1m Museo Cristiano
des atılıkans hinweilise.



Koptische Kunst ın Jerusalem. 089

den dargestellten 'T ’heodoros en Stratelaten erweısen un
iın der Aall den Baum gebundenen männlichen Gestalt das
Menschenopfer eTDIIC werden mussen, das dem ıhm

Dasgetoteten gyöttlich verehrten Drachen bestimmt war.“
7zweıte der fraglıchen Tafelbilder zeı1g%t aunßerst rechts eınen
eılıgen Hierarchen mıt gyeschlossenem u:c Aut iıhn sprengt
der kriegerische Reiterheilige Z indem GT e1INn Schwert zuckt,
das n]edersausen lassen, ıh; e1nNn ıhm erscheimender nge
1nder Ziu seınen Füßen 1e9 unter einem gesturzten Pferde
&. en e1Nn Mann, der sich das ejgene Schwert ın en
Le1b rennt. Y weifellos zutreffend wurde MI1T VO  - den mıch
führenden (xeistlichen der Dargestellte alg der ın der kop-
tischen Kırche hochverehrte hl Merkurios bezeichnet, den
die Legende mıt dem 'VTode des Juhanus postata 1ın Zu-
sammenhang bringt. Der Hıerarch ıst, der hl Basıle10s, der
den Martyrer bittet, die OChristen iıhrem etzten Verfolger
auf dem 'T’hrone der (asaren rachen. er sich gelhest
totende (+estürzte ist der Kaılser. Vl das koptisch-arabische
Synaxar ZU B Hatur, allerdings der Heılige qaelber den
Ka1lser mıt der Lanze nıcht 1Ur VOIN Yferde StUrZT, W as

Bıld als schon geschehen vorauszusetfzen scheınt, SOI1-

dern uch tötet;“ Von den beıden Tafelbildern War wenıgstens
1904/05 dasjenıge des hL heodoros der Abschlußwand
des Haıkal, dasjenıge des H} Merkurıi1os der Seitenwand
der Kapelle rechts (0]88! Eintretenden aufgehängt.

Die dritte Verwendung des KReiterheiuligentyps autf
den Flügeln eines kleinen Triptychons* in der oberen Kapelle
sStatt Das Mittelstück desselben ze1gt das Brustbild der
(+ottesmutter ın der) enıgen Fassung, ıIn weicher QA0NSsSt
zwıischen den hbeiden Kngeln egegnet. Auf den Flügeln sind
rechts VO Beschauer AaUus ben der Petrus, unten
der K Demetri0s, lınks ben der hl Paulus, unten der hl
Georg gyegeben Die Apostelfürsten erscheınen oleichfalls. 1m
Brustbild, dıe hbeıden anderen als Reiterheilige, jeder einen
Drachen mıt der AL des Chaites Uurc das Kreuz

Vgl Hengstenberg N: eüe Serıe r (1902) »59 dieser Zeitschrift.
Ausgabe VOo  s Horget (ım S 81
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xeschmückten Lanze durchbohrend A lle Gestalten welsen
oriechische Beischriften auf MHP 8Y, A IIETPOZ,
l" IIAYAOZ, A  9 L’EQP DIie-
selben Reiterheiuligen stellt auf en Flügeln e1INes Triptychons
mıt Brustbild der (+0ottesmutter als Mittelstück siıch PE auch
eıne von MIT ıIn Jerusalem erworbene moderne russische kon
gyegenüber.

Von sonstigen repräsentatıven Darstellungen ist r och
eın "”afelbild der unteren Kapelle namhaft ZU machen, auf dem
Konstantın und Helena das aufgefundene Kreuz des Herrn
zwıischen sich haltend wıeder q |S Frontalfguren astehen
Der Typ ist, ın der eigentlich byzantınıschen Kunst weıt
verbreıtet. eın altestes erhaltenes Kxemplar dürfite eInNe
Minlatur des iıllustrierten Berliner syrischen Homihars Sa-
chau 9290 Se1IN. Ich habe ıhn anderem rte qle ın eru-
salem bodenständıg und als e1N direktes Krhe der 1U-

mentalen Kunst des Jahrhunderts erwıesen.
Von bıblıischen Szenen erscheint schließlich eINe einzıge

gleichfalls auf einem Tafelbild der unteren Kapelle: die
Himmelfahrt des 148 Der Prophet selhst un se1n W agen
SINnd ‚u wWwW1e auf dem betreffenden, iberisch-griechischen
Hresko der reuzklosterkırche be] Jerusalem.“ In der ILand-
schaft mıt Kluß unten steht dagegen allerding's hler NUuUr
Kılıisaus ohne qxeInNeN dortigen, wahrscheinlie AUS einem alten
ußgo entstandenen oppelgänger.

Man sieht unNnserTe enkmäler koptischer Tafelmalereı sınd
nıcht 1Ur verhältnısm aßıg wen1ge und VON geringem Alter; 1E
sSind vielmehr uch weıt davon entfernt, qle sichere Zeugen

Die ederzeich-Konstantiniana AUS syrıscher Kunst und ılurgie,
NUNG EINES 1akobitıschen Homilıars und das mutmaflıche Ansısmosaık der kon-
stantınıschen Martyrıonsbasılıka ın Jerusalem beı Dölger Konstantın der
vO, und SeINE eıt (zZesammelte Studien estgabe Konstantins-Jubi-
läum 1913 und ZUÜU/ q0  NEN Prresterjubiuläum Magr Dr. Ae Waal.
DD Vgl Bac VL WO ıch mıt der erstmals schon ın Sachaus

Katalog der Berliner syrıschen Hss wıedergegebenen Darstellung der syrıschen
Hs dıejenıge des Mosaikenschmucks VO  S Hos1ios as zusammenstelle.

Vgl Monatshefte für Kunstwissenschaft (1908) 7176 mı Abb
und 784 ın meınem Aufsatz u  ber Die Wandgemälde IN der Kirche Aes Kreuzes-
OStEers her Jerusalem.
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eıner spezifisch koptischen Ikonographie gelten konnen.

zelgen, w1e be1 dem Trıptychon, oriechische Beischriften
dıe Stärke des Zusammenhangs vielmehr mit orlechischen
Werkstätten. Bald scheıinen, W1e beı demJjenigen des Vor-
auters nd der Kreuzaufrichtung urc Konstantın und Helena,
ursprünglıch epichorisch palästinensische Iypen gegeben
werden. Bald überrascht, WwW1e bel der Himmelfahrt des Klıas,
eine firappante Übereinstimmung wenıgstens mıt eInem be-
stimmten einzelnen nıchtkoptischen Monument auıf dem Boden
Palästinas. Bald steht, w1ıe e1m kaiserlich-priesterlichen Pan-
tokrator, dıe Präsumption eher für eiıne mındestens 1m a ll-
gemeınen griechische q IS für eine koptische Herkunft eines
Lyps Bald ndlıch erleidet, wWwW1e e1ım Michael des Tafelbildes
ın „der oberen Kapelle, e1in echt koptischer Lyp eıne merk-
würdige Abbiegung. An wıirklich koptischem I’ypengut bleibt
dem em gegenüber EeTZUic wen1g: dıe Komposıtion 11t
den Altesten, das Madonnenbrustbild zwıschen den Kngeln,

berMichael mıt der Ddeelenwage und dıe Reıiterheiuligen.
gyerade iın ıhrem vielfach unkoptischen Charakter scheıint MI1T
e1n yeEW1ISSEr Wert diıeser S hbescheidenen Stücke 7ı hegen.
Man kann iıhnen fast mıt Händen orelfen, w1e sehr och
bıs 1n eINe unmittelbar hinter uns hegende Vergangenheit
WEeNN INa  . nıcht heber 11l bıs 1n dıe Gegenwart
hıneın dıe einheimısche Kunstubung Jerusalems diejen1ıge
einNer einzelnen remden Kolonıie In den Maunern der Heiligen

beeinflußt haft Und HAI  —_ edenke MNan w1e arı un
dürftig doch das Einheimische selbst ın ‚Jerusalem längst O:
worden 16 Miıt welcher tärke mu S da erst ın den Yeiten
iıhrer ochblüte dıe 1 konstantiniıschen Zeitalter neugeschaffene
„Dadı uUNSSerer (xottes‘‘ en Kolonıien auswärtigen ırchen-
tums un Mönchtums, die 1n iıhr schon ge1t, dem nd

Jahrhundert  T E LKA nıcht fehlten. künstlerische Impulse gyegeben
Eın ınteressantes Seitenstück hıerzu bıldet ıne Notiz ın den athıo-

pischen Annalen des abessinıschen Könıigs Jjäsu IL Kap (Übersetzung
VO1 (}uı1di 1m CO CT, AethionıCr. Series altera 'Tom Va 106); WO

als Zieichen höchster Schönheıt e1ines Muttergottesbildes hervorgehoben
wiırd, daß asselbe „alle Urc Usere gyuten Könıge &A u Jerusalem und
Agypten gekommenen Bılder“ übertroffen na
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haben, ıe nıcht verfehlen konnten, Uure das Medium jener
Kolonien auch auf deren jJeweıliges Mutterland Z wirken!
Man ahnt 1n den beıden armselıgen koptischen Kapellen
etwas VO  — dem ehemalıgen weitgreıfenden Einfluß Jerusalems
und Palästinas überhaupt für dıe Entwicklung der christ-
licehen Kunst und namentlıch ihrer Ikonographıe und
den egen, auftf denen jener Einfluß sıch geltend machen
zonnte nd mußte Iiese Tatsache Mas rechtfertigen,
daß ıhnen cdie vorliegenden Zeilen gewıdmet wurden.


